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Beschreibung

[0001] Die Möglichkeiten moderner Bildgebungs-
verfahren erlauben die maßgenaue und präzise Pro-
jektion der unter Oberflächen verborgenen Struktu-
ren von technischen Geräten oder auch der inneren 
Organe von Menschen und Tieren, so daß der Be-
trachter einen genaues Abbild von ansonsten verbor-
genen Strukturen erhalten kann. Der für diese Tech-
nik eingeführte und derzeit verwendete Begriff ist 
"augmented reality – AR" (erweiterte Realität – in An-
lehnung an den Begriff der virtuellen reality – VR). 
Der Begriff bezeichnet das Verfahren, durch ein 
"Fenster" in das Innere von Strukturen zu sehen, die 
sonst unter einer Gehäuseoberfläche bzw. unter der 
Haut verborgen sind.
[0002] Ein für die brauchbare Anwendung des hier 
beschriebenen und zu Schutzanmeldung eingereich-
ten Verfahrens entscheidender Teil ist ein semitrans-
parenter Bildschirm, der zwischen den Betrachter 
und das zu betrachtende Objekt gebracht wird, auf 
dem dann die inneren Strukturen in der korrekten 
Projektion zum Blickwinkel des Betrachters darge-
stellt werden. Durch dieses Hilfsmittel wird der Be-
trachter sozusagen mit einem "Röntgenblick" ausge-
stattet.
[0003] Das hier zur Anmeldung eingereichte Sys-
tem besteht im Wesendlichen aus einem gewöhnli-
chen LCD- oder TFT-Flachbildschirm wie er in mo-
dernen Monitoren verwendet wird. Dabei ist der ei-
gentliche Flachbildschirm aus dem Gehäuse genom-
men und in einem geeigneten Rahmen so unterge-
bracht, daß er zwischen den Betrachter und die 
Struktur eingebracht werden kann. Der Bildschirm 
wird in der Regel an einem entsprechend der jeweili-
gen Anwendung gestalteten Gelenkarm angebracht, 
so daß er im Raum mehr oder weniger frei bewegt 
werden kann.
[0004] In der hier zur beispielhaften Beschreibung 
herangezogenen Ausbildung des Systems handelt 
es sich um die Anwendung im medizinischen Bereich 
zur Unterstützung der minimal invasiven Operati-
onstechniken und der Strahlentherapie.
[0005] Das dieser Ausbildung zugrunde liegende 
Verfahren ist jedoch auf alle vergleichbaren Fälle an-
wendbar. Es unterscheidet sich von bereits auf dem 
Markt vorhandene Geräten wesentlich in Folgendem.
[0006] Alle uns bekannten auf dem Markt erhältli-
chen Verfahren belasten entweder die Bewegungs-
freiheit des Handelnden dadurch, daß seine die Kopf- 
und Sichtfreiheit durch eine VR-Brille eingeschränkt 
wird. Bei anderen Verfahren muß der Handelnde sei-
nen Blick weg vom Objekt auf einen Bildschirm rich-
ten, so daß er zunächst ein motorisches Training 
durchführen muß, um seine Arbeiten am Objekt mit 
den Darstellungen auf dem Bildschirm in Einklang zu 
bringen.
[0007] Das hier zu Anmeldung eingereichte Verfah-
ren vermeidet die beiden Nachteile dadurch, daß es 
zwischen den Handelnden und das Objekt einen 

durchsichtigen Bildschirm bringt, auf dem die interes-
sierenden Strukturen maß- und positionsgenau ab-
gebildet werden. Zur perspektivisch richtigen Darstel-
lung ist dazu notwendig, die Position und Blickrich-
tung des Handelnden durch ein sogenanntes Tra-
kingsystem zu erfassen. Ein dazu geeignetes Tra-
ckingsytem wird in einer weiteren Patentanmeldung 
beschrieben werden.

1. Beschreibung des Einsatzgebietes der Erfindung

[0008] Das Einsatzgebiet der hier beschriebenen 
Erfindung liegt im Bereich der sogenannten AR (aug-
mented reality). Es handelt sich dabei um eine neue 
Möglichkeit der Präsentation von inneren, der direk-
ten Beobachtung nicht zugänglichen Strukturen 
durch einen semitransparenten Bildschirm, der zwi-
schen Betrachter und Objekt eingebracht wird
[0009] In allen Fällen, in denen es wünschenswert 
ist, im Inneren von geschlossenen Strukturen Vor-
gänge zu beobachten oder Handlungen vor zu neh-
men, kann das hier beschriebene Gerät sinnvoll ein-
gesetzt werden. Werden Handlungen in den verbor-
genen Strukturen vorgenommen, dann können die 
Werkzeuge bzw. Teile, mit denen der Handelnde ar-
beitet, ebenfalls auf dem Bildschirm in der korrekten 
Projektion zu den übrigen Systemteilen dargestellt 
werden. Damit hat der Handelnde jederzeit eine di-
rekte Kontrolle über das, was er tut und muß nicht 
"blind" in den Strukturen arbeiten, wie das zuweilen 
bei bestimmten Therapiearbeiten am menschlichen 
Körper erforderlich ist und gemacht wird.
[0010] Eine sinnvolle Anwendung des Gerätes ist 
beispielsweise auch im Bereich der Prüfung und Re-
paratur von komplizierten, mehrlagigen elektroni-
schen Leiterplatten zu sehen, bei denen die in inne-
ren Lagen geführten Leiterbahnen für den Betrachter 
nicht sichtbar sind. Auch innerhalb von Maschinen 
(z.B. mechanischen Getrieben) können Handlungen 
transparent gemacht werden, so daß neue und effizi-
entere Montage- und Reparaturmethoden möglich 
werden.

2. Beschreibung des Lösungsansatzes

[0011] Der gedankliche Lösungsansatz des Pro-
blems besteht darin, moderne und derzeit bzw. künf-
tig auf dem Markt verfügbare Flachbildschirme zu 
verwenden, um auf deren Grundlage ein semitrans-
parentes Fenster in eine verborgene Struktur herzu-
stellen, in das einerseits die Bilddaten projiziert wer-
den, die sehr komfortabel in modernen Computern 
und mit neuen bildgebenden Software-Verfahren zu 
aussagefähigen 3-D-Bildern aufbereitet werden kön-
nen. Andererseits soll das Fenster aber auch die 
Sicht beispielsweise eines Arztes auf den visuellen 
Kontext, beispieesweise auf seinen Patienten, nicht 
oder nur unwesentlich einschränken.
[0012] Mit modernen Bildschirmen wird dieses Ziel 
mit gewissen Abstrichen hinsichtlich der Transparenz 
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erreicht, wobei die zukünftigen Entwicklungen aus 
dem Bereich der Entwicklung von organischen LED's 
aber zur Hoffnung Anlaß geben, daß sich die Trans-
parenz der Bildschirme noch wesentlich erhöhen 
wird.
[0013] Werden die inneren Strukturen von techni-
schen Einrichtungen zuvor in modernen CAD-Syste-
men aufbereitet, können sie in dem gewünschten 
Sinne dargestellt werden. In Falle der Anwendung im 
medizinischen Bereich werden die Strukturen der in-
neren Organe mittels eines Computertomografen 
(CT, MRI) erfaßt und zur 3D-Darstellung entspre-
chend aufbereitet.
[0014] Im Bedarfsfalle wird dann der semitranspa-
rente Bildschirm zwischen der Struktur und dem Be-
trachter so angeordnet und mit Bilddaten versorgt, 
daß der Betrachter abhängig von seiner Blickrichtung 
die jeweils korrekte Projektion der inneren Strukturen 
auf dem Bildschirm sieht. Er ist dann in der Lage, mit 
Werkzeugen, Konstruktionsteilen oder chirurgischem 
Besteck innerhalb des projizierten Bereiches zu ar-
beiten, ohne daß dazu die Oberfläche großflächig 
verletzt oder bei technischen Strukturen entfernt wer-
den muß (Skizze 1)
[0015] Ein wichtiger Teil zur Funktionsfähigkeit ei-
nes semitransparenten Bildschirmes ist die Beleuch-
tung, die zwischen dem Objekt und dem Bildschirm 
angebracht wird. Sie hat einerseits die Aufgabe, die 
Oberfläche des Objektes zu beleuchten. Anderer-
seits braucht ein Flachbildschirm zu seiner Funktion 
zwingend eine Hintergrundbeleuchtung, die die wich-
tigere Aufgabe hat, den semitransparenten Bild-
schirm von hinten mit Licht zu versorgen, ohne das 
eine Bildgebung bei TFT-Bildschirmen nicht möglich 
wäre. OLED-Bildschirme haben hingegen eine aktiv 
leuchtende Bildschirmfläche.
[0016] Die zur Berechnung der Projektion erforderli-
chen Systeme zur Erfassung der räumlichen Positio-
nen des Bildschirmes, des Betrachters und der zu be-
trachtenden Struktur sowie die entsprechenden Soft-
wareprogramme zur Berechnung und zur Darstellung 
sind nicht Gegenstand dieser Anmeldung.

3. Beschreibung der Neuartigkeit gegenüber her-
kömmlichen Techniken

[0017] Da es bislang keine uns bekannte Systeme 
von semitransparenten Bildschirmprojektoren für sol-
che Anwendungen auf dem Markt gibt, entfällt eine 
vergleichende Begründung. Zwar gibt es am Kopf 
montierbare, sogenannte VR-Brillen bzw. 
VR-Head-Set's (VR = virtuelle reality), die prinzipiell 
für den genannten Zweck herangezogen werden 
könnten. Sie schränken jedoch die Bewegungsfrei-
heit des Handelnden sehr stark ein und behindern 
insbesondere einen Arzt, der neben der direkten Ar-
beit am Patienten dessen übrigen Zustand und alle 
anderen lebenserhaltenden und den Zustand des 
Patienten beschreibenden Instrumente im Auge be-
halten können muß. Deshalb ist das hier beschriebe-

ne System besonders geeignet, die Arbeit am Patien-
ten mit deutlich veringerter Behinderung des Han-
delnden zu ermöglichen.
[0018] Die Neuartigkeit des Systems gegenüber 
herkömmlichen Techniken besteht vor allem in einem 
anderen gedanklichen Lösungsansatz und in der 
Verwendung moderner, erst seit jüngerer Zeit auf 
dem Markt verfügbaren Flachbildschirmen, die in ei-
ner speziellen Ausbildung semitransparent gemacht 
werden können und so gleichzeitig die Beobachtung 
innerer Strukturen als auch die Beobachtung der 
Oberfläche erlaubt.

4. Beschreibung der Erhöhung des Standes der 
Technik

[0019] Sollen mit bisher verfügbaren Techniken ver-
borgene Strukturen (beispielsweise an Maschinen, 
Leiterplatten oder im Inneren von Menschen) sicht-
bar gemacht werden, so muß in die zu beobachtende 
Struktur eine Video-Camera einschließlich der erfor-
derlichen Beleuchtung eingebracht werden. Eine an-
dere Methode, die sehr ausgeprägt im Bereich der 
medizinischen Endoskopie zur Anwendung kommt, 
ist die Informationsbeschaffung unter Zuhilfenahme 
optischer Mittel wie Lichtwellenleiter, Spiegel und Lin-
sen oder ähnlichen Einrichtungen, die einschließlich 
der erforderlichen Beleuchtung in die zu beobachten-
de Struktur eingebracht werden müssen.
[0020] Insoweit die inneren Strukturen völlig unbe-
kannt sind, bleiben diese Methoden auch erforder-
lich. In allen anderen Fällen jedoch, in denen die 
Strukturen prinzipiell bekannt sind oder durch vor-
handene Techniken und Methoden ermittelt werden 
können (techn. Zeichnungen, Röntgenverfahren, 
Computertomographische Verfahren, MRI etc.), ist 
es mit dem hier zur Anmeldung eingereichten System 
und seinen auf die unterschiedlichen Anwendungen 
anpassbaren Ausbildungsformen möglich, die Struk-
turen dem Betrachter in korrekter Projektion darzu-
stellen, ohne die jeweilige Oberfläche verletzen oder 
entfernen zu müssen.

5. Technische Beschreibung, Skizzen

[0021] In Skizze 1 ist die prinzipielle Anordnung des 
Bildschirmes zwischen Betrachter und dem Gegen-
stand dargestellt, dessen innere Struktur auf dem 
Bildschirm sichtbar gemacht werden soll.
[0022] In Skizze 2 ist die zur Funktion des Bildschir-
mes nötige Hintergrundbeleuchtung dargestellt. Je 
nach erforderlicher Ausbildung der Erfindung kann 
und muß die Art der Beleuchtung an die Geometrie 
und an die räumlichen Verhältnisse angepaßt wer-
den.

Patentansprüche

1.  Methode und Verfahren zur Darstellung inne-
rer Strukturen von Geräten, Maschinen, Tieren oder 
3/6



DE 102 38 011 A1 2004.03.11
Menschen dadurch gegeben, daß ein semitranspa-
renter Bildschirm zwischen das zu beobachtende Teil 
und den Betrachter gebracht wird, der die gleichzeiti-
ge Beobachtung der inneren Struktur und der Ober-
fläche erlaubt, ohne die Bewegungsfreiheit des Beo-
bachters wesentlich einzuschränken.

2.  Unteranspruch zu 1: Ausführung des semit-
ransparenten Bildschirmes in LCD-, TFT-, oder orga-
nischer (OLED-) Technik dadurch gegeben, daß ein 
kommerziell erhältlicher Bildschirm umgebaut und für 
die spezielle Anwendung präpariert wird

3.  Unteranspruch zu 1: Ausführung des semit-
ransparenten Bildschirmes in LCD-, TFT-, oder orga-
nischer (OLED-)Technik dadurch gegeben, daß ein 
speziell dafür angefertigter Bildschirm für die jeweils 
spezielle Ausführungsform präpariert und verwendet 
wird

4.  Anbringung der Beleuchtung zum Betrieb des 
Bildschirmes als integraler Bestandteil des semit-
ransparenten Bildschirmes dadurch gegeben, daß
die Beleuchtung ohne die sonst üblichen Lichvertei-
lungs- und Prismenfolien durch die seitliche Anbrin-
gung der Lampen bzw. Leuchten erfolgt.

5.  Unteranspruch zu 4: Besondere Ausführung 
der Lampen bzw. Leuchten dadurch gegeben, daß
die Lampen als Leuchtstofflampen ausgeführt sind. 

6.  Unteranspruch zu 4: Besondere Ausführung 
der Lampen bzw. Leuchten dadurch gegeben, daß
die Lampen als Glühfadenlampen ausgeführt sind.

7.  Unteranspruch zu 4: Besondere Ausführung 
der Lampen bzw. Leuchten dadurch gegeben, daß
die Lampen als LED-Felder ausgeführt sind (Licht 
Emittierende Dioden, Leuchtdioden).

8.  Bewegliche Anbringung des Bildschirmes im 
Raum dadurch gegeben, daß der Bildschirm in einem 
besonderen dazu ausgebildeten Gehäuse an einem 
den jeweiligen Einsatzbedingungen entsprechendem 
Gelenkarm befestigt wird, der gleichzeitig die Erfas-
sung der jeweiligen räumlichen Position und der Ori-
entierung des Bildschirmes erlaubt.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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